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Die Farbe des Osterfestes ist weiß. Diese 

Farbe wird einerseits mit Leere und 

Nichtvorhandensein assoziiert und an-

dererseits ist es die Farbe der Weisheit, 

der Treue, der Versöhnung und des 

Friedens, der Vollkommenheit und 

Reinheit. Als Farbe der Geburt, des Le-

bens steht sie auch für etwas Göttliches. 

Der Tod und die Auferstehung Christi 

sind die Erfüllung des Bundes Gottes 

mit dem Menschen, der zum neu ge-

schaffenen Menschen wird, zum erlös-

ten Menschen, der mit Gott, dem strah-

lenden Licht, dem Leben und der ewi-

gen Liebe versöhnt ist.  

Welche Zuversicht und welche Freude, 

sich unserer Geschwisterlichkeit mit 

Christus und in ihm der eigenen Gottes-

kindschaft wieder bewusst zu werden! 

Das göttliche Leben, „das Leben in Fül-

le“ und als „Macht, Kinder Gottes zu 

werden“ (Joh. 1, 12.16) wird uns gege-

ben. Die Menschwerdung ist bereits un-

sere Erlösung. Das Osterfest lädt uns 

ein, das Prinzip der Liebe Gottes in un-

serer Existenz zu suchen. Die Auferste-

hung hört dann auf, ein reines Ereignis 

der Vergangenheit zu sein. Sie ist die 

Kraft der neuen Schöpfung. Auch im 

Heiligen Geist ist Christus die universel-

le Vermittlung zwischen dem Menschen 

und Gott, dem Menschen und der Welt, 

den Menschen untereinander. Hier wird 

verständlich, dass das Geheimnis der 

Existenz darin besteht, dass wir uns ge-

genseitig im Geiste Christi, der Energie 

der Liebe, erschaffen. Es ist kein reines 

Gefühl, sondern eine Anforderung an 

uns, den Anderen zu erschaffen und 

selbst vom Anderen erschaffen zu wer-

den, als Kinder desselben Vaters. Der 

Andere und ich selbst werden ständig 

durch die Liebe auferweckt, durch die 

wir uns gegenseitig erschaffen. Liebe 

bedeutet also, sich gegenseitig zu er-

schaffen in der Energie des neuen Le-

bens in Christus, dem Gegenteil von 

Herrschaft und Angst, von Spaltung 

und Schmerz. Wir nehmen dann die 

ursprüngliche Dimension der Eben-

bildlichkeit Gottes an.  

Geben wir unserem Leben einen neu-

en Glanz. Lassen Sie aus dem Grab des 

Egoismus die Zivilisation der Liebe 

schlüpfen, die uns mit Gott zusam-

menbringt.  

Das Osterfest ist für den Hl. Augusti-

nus der Übergang zu Gott und zum 

göttlichen Leben (Ostern-transitus), 

zur persönlichen Verwandlung (Ostern

-sacramentum) und zur Feier der 

Hochfestlichkeit (Ostern-sollemnitas). 

Möge unser Herz ein frisch erblühter 

Baum sein, der die Überfülle des Le-

bens verkündet und im Licht jubelt! 

Frohe Ostern! 

 

Es grüßt Sie herzlich Ihr  

 

 

 

 

Pfarrer Dr. Robert-Gérard Lawson 



 

 

 

: 



 

 

Herzlich konnten wir im Team unserer 

Pfarramtssekretärinnen am 4. März 

Claudia Mehrle begrüßen. Frau Mehrle 

bringt viel Erfahrung in Organisation, 

Büro und Kundenservice mit, unter 

anderem bei einer Volkshochschule. Sie 

ist in ihrer Kirchengemeinde und im 

Chor engagiert und freut sich nun auf 

uns und wir auf sie. Glücklicherweise 

konnte sie zeitnah einsteigen, so dass 

noch mehrere Wochen Einarbeitung 

durch die in Ruhestand gehende Kolle-

gin in St. Eberhard und die Kolleginnen 

in der Gesamtkirchengemeinde möglich 

sind. Herzlich willkommen, liebe Frau 

Mehrle, in unseren lebendigen Innen-

stadtgemeinden in Stuttgart, und Gottes 

Segen für Ihren Dienst! (ch) 

 

 

Nach einer Elternzeitvertretung 2002 

war Dominique Petit seit 2004 bis April 

2025 als Pfarrsekretärin im Dom-

pfarramt St. Eberhard beschäftigt. In 

den über zwanzig Jahren war sie für all 

die Anliegen der Gemeindemitglieder 

von Freud bis Leid da und für die vielen 

Menschen, die sich in einem zentralen 

Pfarramt wie St. Eberhard melden. Do-

minique Petit hat die Kirchenbücher 

geführt und dafür gesorgt, dass alle 

Taufen, Hochzeiten, Firmungen usw. 

richtig weitergemeldet und registriert 

wurden. Sie hat Urkunden ausgefertigt, 

Vermietungen gemanagt, Briefe bei Zu-

zug, Geburtstag und zu anderen Gele-

genheiten erstellt, Adressverteiler ge-

pflegt, sich um die Liturgieplanung ge-

kümmert und vieles andere mehr. Kurz-

um: Madame Petit hat 21 Jahre wesent-

lich dazu beigetragen, dass das Dom-

pfarramt St. Eberhard funktioniert hat. 

Die Domgemeinde und ich ganz persön-

lich sagen ganz herzlich „Merci!“ und 

„Au revoir!“ Am Sonntag, 6. April, wol-



 

len wir im Gottesdienst Fr. Petit verab-

schieden. Danke für alle Unterstützung 

und das große Engagement! Und Gottes 

Segen für den Ruhestand! (ch) 

 

Wir suchen begeisterungsfähige und 

empathische junge Erwachsene, die mit 

unseren Firmlingen über ihren Glauben 

sprechen, Zeug:in sein und ihre Glau-

benserfahrung an junge Menschen wei-

tergeben möchten. Wir sind ein nettes 

und fröhliches Team und bieten eine 

gute Einarbeitung und Begleitung, viel 

Spaß und schöne Begegnungen mit an-

deren Firmkatechet:innen. Der Weg der 

Vorbereitung ist sehr kompakt. Kon-

takt: stgeorg.stuttgart@drs.de. (mh) 

 

In diesem Jahr werden die Jugendli-

chen unserer drei Gemeinden das Sak-

rament der Firmung am Samstag, 15.11. 

um 10 Uhr in der Domkirche empfan-

gen. Alternativ besteht die Möglichkeit, 

am 08.11. in St. Josef, Heslach, mitzu-

feiern. Die Vorbereitung wird in diesem 

Jahr gemeinsam mit den Jugendlichen 

aus den Stuttgarter Süd- und Ostge-

meinden stattfinden. Wir beginnen 

nach den Sommerferien mit einem ge-

meinsamem Auftakt. Dann können sich 

die Jugendlichen aus verschiedenen 

Modulen den Weg der Vorbereitung auf 

die Firmung selbst organisieren und 

gestalten. Ein Neuversuch, um mög-

lichst vielen Jugendlichen ein passendes 

Angebot machen zu können. Alle Ju-

gendlichen im Alter von 14 und 15 Jah-

ren erhalten nach Ostern eine schriftli-

che Einladung. Bei Fragen wendet Ihr 

und Sie sich gerne über das Pfarramt St. 

Georg an Pfr. Heil. (mh)  

 

Die österlichen Tage feiern wir in St. 

Georg mit vielfältiger Musik in den Got-

tesdiensten. Den Abend des Gründon-

nerstag gestaltet Peter Gehrmann an 

der Truhenorgel mit Solistin an der 

Bratsche, an Karfreitag hören wir solis-

tische Klänge eines Cellisten, die Feier 

der Osternacht wird bereichert durch 

Akkordeonklänge und Paukenschläge. 

Den Abschluss bildet der Ostersonn-

tagsgottesdienst unter dem Vorsitz un-

seres Altbischofs Dr. Gebhard Fürst mit 

festlicher Trompetenmusik. (mh) 

 

Die Domgemeinde erhält ein neues 

Cembalo, das von unseren Dommusi-

kern ausgewählt und vom Förderverein 



 

ter und auf unserer Website werden die 

Wahlergebnisse veröffentlicht.(ch) 

 

Demokratie macht ganz schön Arbeit – 

aber sie ist es wert, zumal in der Katho-

lischen Kirche. An dieser Stelle deshalb 

ein herzliches Dankeschön an die 

„assozierten“ Wahlausschüsse von St. 

Eberhard, St. Georg und St. Konrad, 

und dabei insbesondere an Sabine 

Helmreich, die den Vorsitz in allen drei 

Ausschüssen übernommen hat, sowie 

Petra Bair-Emde Prof. Dr. Achim Dan-

necker, Barbara Nick, Gerhard Ober-

schmidt, Andrea Walter-Kindler und 

Melanie Wanke. Danke allen Helferin-

nen und Helfern beim Kuvertieren, den 

Mesnern sowie den Wahlvorständen in 

den drei Wahlbüros! (ch) 

 

Die zurückliegende Wahlperiode unse-

rer drei Kirchengemeinderäte beschlie-

ßen wir mit der Eucharistie, Feier der 

Danksagung, für ein ganz großartiges 

Engagement in diesen Leitungsgremien 

am Mittwoch, 07.05., um 18:00 Uhr, in 

der Domkirche St. Eberhard. Dabei wol-

der Dommusik St. Eberhard e.V. gestif-

tet wurde. Das einmanualige Cembalo 

wurde 2017 von dem italienischen Cem-

balobauer Mario del Grosso (Genua) 

nach einem Modell von Carlo Grimaldi 

(Messina, 1697) gebaut. Das Tastenin-

strument hat zwei 8 Fuß - Register und 

einen Lautenzug, zudem ist es transpo-

nierbar (415 Hz/440Hz) und somit vor 

allem für Alte Musik von Mittelalter bis 

Barock und als Continuo-Instrument 

verwendbar. Der Klang ist klar und bril-

liant. Das Gehäuse ist mit Blattgold 

(Schlagmetall) vergoldet und dekoriert 

nach dem Vorbild seines Originals. An 

Ostern soll das Instrument eingeweiht 

werden. (ls) 

 

Wenn dieser Gemeindebrief erscheint, 

sind die neuen Kirchengemeinderäte in 

unseren Gemeinden St. Eberhard, St. 

Georg und St. Konrad gewählt. Auf-

grund des Redaktionsschlusses am 

07.03. können wir die Wahlergebnisse 

und die Gewählten erst im kommenden 

Gemeindebrief vorstellen. Im Newslet-



 

len wir insbesondere auch allen aus-

scheidenden Kirchengemeinderätinnen 

und -räten herzlich danken und die 

neue Hinzukommenden begrüßen. Um 

19:30 Uhr treten die drei Kirchenge-

meinderäte dann zu ihren öffentlichen 

Konstituierenden Sitzungen in den Ge-

meinderäumen von St. Eberhard zu-

sammen. Schon jetzt wünschen wir Got-

tes Segen und eine gute und fruchtbare 

Zusammenarbeit! (ch) 

 

Wie in Stuttgart insgesamt ist auch in 

den Gemeinden der Gesamtkirchenge-

meinde Stuttgart-Mitte die Zahl der 

Gemeindemitglieder deutlich zurückge-

gangen, von 2019 bis 2024 um 1.350 

(15,4%), also um mehr Personen, als St. 

Konrad überhaupt Mitglieder hat. 2024 

gehören zu St. Eberhard 2.762, zu St. 

Georg 3.421 und zu St. Konrad 1.237 

Katholikinnen und Katholiken. Die Zahl 

der Gemeindemitglieder hat deutliche 

Auswirkungen zum Beispiel auf die Be-

messung von Personaldeputaten des 

Pastoralen Personals und der Pfarräm-

ter und auch auf die Kirchensteuerzu-

weisung. Es ist höchste Zeit, diese Reali-

täten zur Kenntnis zu nehmen. Ein 

Schwerpunkt der pastoralen Arbeit der 

nächsten Jahre muss es sein, als Ge-

meinden attraktive Angebote zu machen 

und zugleich zu deutlichen Kostenein-

sparungen zu kommen. (ch) 

 

Nach der Einführung der kaufmänni-

schen Buchführung in der Diözese zei-

gen sich die langfristigen Verbindlich-

keiten deutlicher als früher: ein wichti-

ger Schritt zu einer verantwortlichen 

und nachhaltigen Finanzplanung. Wie 

in der Diözese und im Stadtdekanat 

geht auch in Stuttgart-Mitte die Schere 

zwischen zurückgehenden Kirchensteu-

ern und Kosten auseinander. Ärgerlich, 

dass die Programmumstellung dazu 

geführt hat, dass noch keine Jahres-

rechnung 2023 vorgelegt werden konn-

te, immerhin aber belastbare Schätzun-

gen. Der Gesamtkirchengemeinderat 

Stuttgart-Mitte hat in seiner Sitzung am 

11.02.2025 den Haushaltsplan im Er-

gebnishaushalt mit einem Gesamtbe-

trag der ordentlichen Erträge in Höhe 

von 2.098.600 € (Plan 2024: 1.942.300 

€) und einem Gesamtbetrag der or-

dentlichen Aufwendungen in Höhe von 

2.132.000 (Plan 2024: 1.919.200 €) be-

schlossen. Abzüglich der Sonderkosten 

für die Kirchengemeinderatswahl in 

Höhe von rd. 8.000 € mussten rd. 

26.000 € finanziert werden durch Ver-

wendung eines Vermächtnisses sowie 

Reduzierung bzw. anderweitige Finan-

zierung von Personalkosten. Zu beach-

ten ist, dass in den vergangenen Jahren 

noch Überschüsse geplant und erwirt-

schaftet werden konnten, was dieses 

Jahr nicht gelingt. Sobald belastbare 

Zahlen aus der Anlagenbuchhaltung 

und dem Jahresabschluss 2023 vorlie-

gen, wird der Gesamtkirchengemeinde-



 

rat sich deshalb gründlich über weitere 

Konsolidierungsmaßnahmen Gedanken 

machen können. (ch) 

 

Der Ergebnishaushalt des katholischen 

Stadtdekanats Stuttgart hat ein Volu-

men von rund 77 Millionen. In den 

Haushalt fließen Zuschüsse von Stadt, 

Land und Bund in Höhe von 37,5 Milli-

onen Euro vor allem im Bereich der 

Kindertagesstätten. Insgesamt 2,5 Milli-

onen Euro bringt das Stadtdekanat zu-

sätzlich in die rund 60 katholischen 

Kitas ein. Die Kirchensteuerzuweisun-

gen der Diözese Rottenburg-Stuttgart 

belaufen sich 2025 auf rund 17,4 Millio-

nen Euro. Auf der Ausgabenseite ma-

chen die Personalkosten für die rund 

1600 bei der katholischen Kirche in 

Stuttgart Beschäftigten mit etwa 58 Pro-

zent (42,9 Millionen Euro) den größten 

Anteil aus. Die beschlossenen Tarifer-

höhungen schlagen bereits zu Buche 

und werden auch in den kommenden 

Haushalten spürbar werden. Von den 

Kirchensteuerzuweisungen der Diözese 

fließen 7,7 Millionen weiter an die zwölf 

Stuttgarter Gesamtkirchengemeinden; 

1,1 Millionen gehen an den Caritasver-

band Stuttgart und 358 000 an das 

Haus der Katholischen Kirche. Wie sich 

die Zuschüsse von Stadt und Land lang-

fristig entwickeln werden, ist im Mo-

ment noch unklar. Aber auch die Stadt 

Stuttgart hat Einsparungen angekün-

digt. Die Haushaltsreden von Stadtde-

kan Dr. Hermes und von Frau Neu-

höfer, sowie die Präsentation zum 

Haushalt sind auf der Homepage des 

Katholischen Stadtdekanats zu finden. 

(ch) 

 

Die kirchliche und gesellschaftliche Ent-

wicklung verlangt kluge Überlegungen 

und Entscheidungen. Das Projekt „Next 

Steps“ des Stadtdekanats berät nächste 

Schritte in der Entwicklung von Kirche 

und Pastoral. Informationen findet man 

hier: https://www.kath-kirche-

stuttgart.de/kirche-in-stuttgart/next-

steps Das Teilprojekt 3 umfasst Überle-

gungen zur Weiterentwicklung der 

rechtlichen Strukturen der Katholischen 

Kirche in Stuttgart. Klar ist dabei: Diese 

müssen so vereinfacht und 

„verschlankt“ werden, dass Präsenz und 

Engagement vor Ort gelingen können. 

Alle, die mitreden möchten, wie die Pas-

toral- und Gemeindeteams vor Ort kon-

kret ausgestaltet werden sollen, sind am 



 

1. April um 19 Uhr online eingeladen, 

sich unter https://eu01web.zoom.us/

j/67645407709?

pwd=Fvh08O4mJ5oIk9Mmh61fnbZ0v

4933i.1 einzuwählen. In einer Präsenta-

tion haben die Step-3-Verantwortlichen 

Stadtdekan Christian Hermes und Regi-

na Neuhöfer, die Leiterin des kirchli-

chen Verwaltungszentrums den derzei-

tigen Zwischenstand mit der Ausgangs-

lage, den Modellen, den gesammelten 

Ideen und noch offenen Fragen zusam-

mengefasst: https://www.kath-kirche-

stuttgart.de/fileadmin/mount/

Stadtdekanat_Stuttgart/

Kirche_in_Stuttgart/Testordner/

Next_Steps/

NextSteps_Step3_Zwischenbericht_25

0212_2.pdf (ch) 

 

In St. Eberhard sind wir in diesem Jahr 

17 Kinder, die sich auf die Erstkommu-

nion vorbereiten. An manchen Tagen 

gibt es Kommunionsunterricht. Dann 

gehen wir nach dem Gottesdienst in 

den Gemeindesaal. Wir begrüßen uns 

und singen Lieder. Dann geht es so 

richtig los. Es wird uns von Jesus, der 

Taufe, seiner Taufe und natürlich von 

der Kommunion vorgelesen. Es wird 

viel erklärt. Wir haben sogar ein Kom-

munionsheft, das wir schön verzieren. 

So wird unser Heft ganz schön voll. Als 

Erstkommunionskinder dürfen wir 

auch ministrieren und bei allem mitma-

chen. Es gibt ganz viele Aufgaben z. B. 

Leuchter, Kollekte, Gabenbereitung, 

Kreuz, Weihrauch und Schiffchen. Mir 

gefällt das Ministrieren sehr gut. Alle 

achten auf mich, obwohl ich so klein 

bin. Einmal durfte ich sogar Leuchter 

machen. Ich habe die große Kerze getra-

gen und am Anfang hat es weh getan, 

weil sie so schwer ist. Ich war aufgeregt 

und gespannt was kommt. Bei der Ga-

benbereitung bringt man die Kelche 

und muss sich die Reihenfolge gut mer-

ken. Aber die anderen Ministranten 

helfen uns Kommunionkindern immer 

gut. Als ich in der Sakristei angekom-

men war, habe ich Applaus bekommen, 

weil alle fanden, dass ich meine Sache 

gut gemacht habe. Ich war mächtig 

überrascht und glücklich. (Carlotta) 

 

Wir suchen neue Teilnehmer:innen: In 

unserer Gruppe Treff Pfiffikus möchten 

wir Menschen mit Demenz die Möglich-

keit bieten entspannte Stunden zu erle-

ben. In einer kleinen können Sie neue 

Kontakte knüpfen. Bei einem abwechs-

lungsreichen Programm werden Sie 



 

ganz nach Ihren persönlichen Möglich-

keiten gestärkt und unterstützt. Kon-

takt: k.vu@caritas-stuttgart.de 

 

Wir verweisen auf die Gottesdienstüber-

sicht zur Feier der drei österlichen Tage. 

Aktuelle Hinweise stehen auf unserer 

Website und wenn Sie den Newsletter 

(www.kurzelinks.de/gkg1) abonnie-

renAlle Gottesdienste aus der Kirche St. 

Georg werden im Livestream übertra-

gen: www.facebook.de/

stgeorgstuttgart/live (mh) 

 

Im April und Mai entfällt die Kinderkir-

che. Am So, 01.06. und So.,06.07., fei-

ern wir wieder Kindergottesdienste (ba) 

Stationen mit verschiedenen Spielen. 

Kinder können auch eigene Spiele von 

Zuhause mitbringen. Gartenspiel bei 

schönem Wetter. (Marie Theres Baur) 

 

Jeden ersten Dienstag im Monat gibt es 

ab 15 Uhr ein gemütliches Beisammen-

sein für Seniorinnen und Senioren. Bei 

Kaffee und Kuchen besteht die Möglich-

keit zum Gespräch und anschließend 

gibt es einen Programmpunkt. Am Di., 

01.04. wird Andreas Rönsch von der 

Nordgemeinde ein unterhaltsames Mu-

sikquiz anbieten. Im Mai ist ein Tages-

ausflug geplant. Ab Juni findet der Treff 

am Nachmittag im Bistro der Martins-

kirche statt, da das Gemeindehaus St. 

Georg renoviert wird.  

 

Zum dritten Mal findet in der Gemeinde 

St.Georg - der Pfennig Basar XXS des 

Deutsch - Amerikanischen - Frauen-

clubs (GAWC) statt. Verkauft werden 

mailto:k.vu@caritas-stuttgart.de


 

Damen-, Herren- und Kinderbeklei-

dung, Schuhe und Taschen, Schmuck 

und Accessoires sowie dekorative Ein-

richtungsgegenstände. Der Erlös 

kommt sozialen Einrichtung in der Re-

gion zugute. Gerne nehmen wir Don-

nerstag und Freitag (3./4.4.) noch gut 

erhaltene Spenden (s.o.) an.  

 

Für alle Kommunionkinder wird es am 

05.04 in der Kirche St. Konrad die Mög-

lichkeit geben, das Sakrament der 

Beichte zu empfangen. (ba) 

 

Die Dommusik St. Eberhard lädt zum 

ersten großen Konzert des Jahres 2025 

ein: Johann Sebastian Bachs ergreifen-

de Matthäuspassion erklingt in einer 

bewegenden Aufführung mit So-

list:innen, der Domkapelle St. Eber-

hard, dem Konzert- und Aufbauchor der 

Mädchenkantorei sowie dem Barockor-

chester St. Eberhard unter der musikali-

schen Leitung von DKM Lydia Schim-

mer. Eine Einführung von Prof. Dr. 

Meinrad Walter bietet zusätzliche Ein-

blicke. Eintritt: 20 €. Tickets: Abend-

kasse und unter dommusik-

stuttgart.reservix.de erhältlich. (ak) 

 

Der Chor für Geistliche Musik Vox-

Ge.org führt am 06. April 2025 ein Pas-

sionskonzert in St. Georg auf. Auf dem 

Programm steht das "Stabat Mater für 

Mariupol" von L. M. Benaglia. Es wird 

2025 erstmalig in Stuttgart aufgeführt. 

Den Komponisten regte dazu der seit 

2022 tobende Krieg in der Ukraine und 

die Geschichte der Stadt Mariupol an, 

gegründet als Marienstadt im 18. Jahr-

hundert und der Mutter Jesu gewidmet. 

Im Zweiten Weltkrieg wurde die ukrai-

nische Stadt von der Wehrmacht zer-

stört; ihr folgte die erneute Belagerung 

und Zerstörung im Jahr 2022. Das Kon-

zert wird ergänzt durch Kompositionen 

von P.I. Tschaikowsky, Johann Sebasti-

an Bach, Pierre Villette u.a. Solisten: 

Peter Gehrmann, Musiker der Stuttgar-

ter Philharmoniker und des Staatsthea-

ters Stuttgart. Infos unter: 

www.voxge.org (mh) 

 

Wir beschäftigen uns mit den Le-



 

sungstexten des darauffolgenden Sonn-

tags anhand der Methode des Bibeltei-

lens. Die Texte bringen wir mit. (Bernd 

Möbs, Thomas Schwarz) 

 

Auf einem Stationenweg durch die City 

geben wir dem Thema Ausweglosigkeit 

Raum. Dabei wollen wir unsere eigenen 

Ausweglosigkeiten und die unserer Ge-

sellschaft in den Blick nehmen und un-

ter das Kreuz stellen. Ausgerechnet im 

Kreuz tut sich ein Ausweg auf. . Mit Ci-

tydiakonin Doris Beck, den Pfarrern 

Mattias Vosseler, Benedikt Jetter, 

Christopher Sturm, Gemeindereferentin 

Christine Göttler-Kienzle und Brigitte 

Höhl. (cgk) 

 

Konzert: Sopranistin Zuzana Schneider 

und Organist Andreas Gräsle. Die Musi-

ker präsentieren Werke von Hendrik 

Andriessen und Johannes Brahms. Eine 

Gelegenheit, innezuhalten und den 

Klang zu genießen. Eintritt: frei (ak) 

Wir laden zu einem gemeinsamen Weg 

auf Ostern ein. Die abendliche Bußfeier 

gibt uns die Gelegenheit, über Lebens-

fragen nachzudenken und neue Schritte 

zu wagen. Das Team der ehrenamtli-

chen Wortgottesleiter aus der Kirchen-

gemeinde St. Georg lädt erstmals auch 

die Gemeindemitglieder aus den Südge-

meinden zu dieser Feier nach St. Georg 

ein. Herzlich willkommen! (mh) 

 

Egal ob Schulstress, Liebeskummer, 

Streit mit der Familie oder die Angst um 

den Arbeitsplatz – im bigFM-Nighttalk 

dreht sich alles nur um die Dinge, die 

Euch auf dem Herzen liegen. ich freue 

mich auf deinen kostenfreien Anruf im 

Studio unter 08000 900 901. (mh) 

 

Neben den üblichen Beichtzeiten mon-

tags, mittwochs, freitags und samstags 

um 16:30 Uhr sowie dienstags und don-

nerstags um 11:30 Uhr bieten wir vor 

Ostern zusätzliche Beichtzeiten an am 

Gründonnerstag 16:30 Uhr, am Karfrei-

tag um 11:00 Uhr und am Karsamstag 



 

um 11:00 Uhr. Am Karsamstag ist nach-

mittags keine Beichtgelegenheit. (ch) 

Zur intensiven Ministrantenprobe für 

die Ostergottesdienste treffen sich alle 

Minis aus St. Georg um 10 Uhr in der 

Kirche St. Georg. Alle Ministrant:innen 

sind eingeladen mit zu proben. (mh) 

 

Am Gründonnerstag laden wir die dies-

jährigen Erstkommunion-Kinder zu 

einer Agape-Feier in den Gemeindesaal 

St. Georg ein. Wir werden über das Pes-

sach Mahl und die Bedeutung des letz-

ten Abendmahls Jesu sprechen. Ein 

gemeinsames Mahl wird es auch geben. 

Teilnahme mit Anmeldung (max. 30 

Teilnehmer) unter beat-

riz.adelmann@drs.de (ba und Tanja 

Hahn) 

 

Wir laden alle Familien ein, den Kreuz-

weg von Jesus mitzugehen und mitzu-

beten. Mit Symbolen, Bildern, Liedern 

und Gebeten gestalten wir eine kindge-

rechte Stunde. In diesem Jahr wird es 

zum ersten Mal auch in St. Konrad ei-

nen Kinderkreuzweg geben. (sc, cgk, ba) 

 

Wir nehmen wir Leid durchkreuzter 

Frauen-Lebenswege in den Blick und 

bringen sie vor Gott  

 

Das Thema der 27. Vesper am Karfrei-

tag sind Briefe von Frauen aus der Uk-

raine an die Freie Welt"; geschrieben ca. 

5 Monate nach Kriegsbeginn Februar 

2022. Rezitation: Irmgrad Stadler; Mu-

sik: Christian Hammerer, Posaune; Li-

turgie: Beatriz Adelmann (ba) 

 

 





  

 

Trauer ist eine gesunde Reaktion der 

Seele auf einen Verlust, ein natürlicher 

Prozess. In diesem Prozess stehen wir 

im TrauerZentrum Menschen zur Seite. 

Wir stellen Lichter an den Weg, dort wo 

es dunkel ist. Zum Beispiel bieten wir 

Trauergruppen an, in denen Trauernde 

über ihren Verlust sprechen, diesen im 

geschützten Rahmen wahrnehmen und 

einen Schritt weiter auf ihrem Trauer-

weg gehen können. Diese Gruppen sind 

auf den spezifischen Verlust ausgerich-

tet. Wenn ich zum Beispiel in jungen 

Jahren meinen Partner oder meine 

Partnerin verliere, löst das einen ande-

ren Verlust aus, als wenn wir 50 Jahre 

zusammengelebt haben. Es ist hilfreich, 

wenn in einer Trauergruppe jeweils 

Menschen in ähnlichen Lebenssituatio-

nen zusammen sind. Derzeit haben wir 

ca. 20 Trauergruppen. Außerdem bieten 

wir Einzelbegleitung bei akuten schwe-

ren Verlusten an. In unserer Arbeit bie-

ten wir den Trauernden Orientierung 

und beraten sie. Wir erklären auch was 

Trauer ist, warum die Gefühle da sind. 

Außerdem bieten wir Veranstaltungen 

an, wie trauersensibles Yoga, Wande-

rungen oder unser Seelencafé sonntags. 

Hier arbeiten z.B. unsere Trauerbeglei-

ter:innen im Ehrenamt. Derzeit haben 

wir ca. 20 ehrenamtliche Mitarbei-

ter:innen. Regelmäßig bilden wir auch 

Interessierte zu ehrenamtlichen Trauer-

begleiter:innen aus, im April startet der 

nächste Kurs. Alle unsere Ehrenamtli-

chen sind ausgebildete Trauerbeglei-

ter:innen, darauf legen wir großen 

Wert. In unserem Haus sollen Trauern-

de und ehrenamtliche und hauptamtli-

che Mitarbeiter:innen einen guten und 

geschützten Raum finden. Für Mitarbei-

ter:innen sind wir immer ansprechbar 

und bieten außerdem regelmäßig 

Coaching , Fallbesprechungen und Su-

pervision an. 

 



 

Ich habe 10 Jahre in der Sterbebeglei-

tung in einem Hospiz als Kranken-

schwester gearbeitet, Trauerbegleiterin 

bin ich seit fast 8 Jahren. Wenn Trau-

ernde mich nicht mehr brauchen, habe 

ich eine gute Arbeit geleistet. Trauer ist 

wie eine Bergbesteigung, der Gipfel liegt 

in den Wolken. Ich als Begleiterin gehe 

mit dem Trauernden, ich schiebe nicht, 

ich ziehe nicht und wenn Trauernde 

stehen bleiben, bleibe ich mit ihnen 

stehen. An schwierigen Stellen kann ich 

ein Geländer sein. In der Trauerbeglei-

tung gibt es nicht nur das Weinen son-

dern auch viel Leben und Lachen, vor 

allem in den Gruppen und auf der Trau-

erreise, die ich anbiete. Die Sinnhaf-

tigkeit meiner Arbeit ist meine wichtigs-

te Motivation. (Interviews: sc) 

 

In der Zeit, in der ich Trauern-

de begleite, haben noch nicht 

zwei Menschen das gleiche Bild 

von ihrer Trauer gemalt. Der 

Ausdruck der Trauer ist ganz 

individuell. Ich möchte alle 

ermutigen, ihre Trauer in ein 

Bild zu legen, das einmal aus-

zuprobieren. Dazu braucht 

man keine künstlerischen Vor-

kenntnisse. Wo die Worte feh-

len, hilft manchmal der gestal-

terische Ausdruck, das ist ein 

nonverbaler Weg, Selbsthei-

lungskräfte zu aktivieren in der 

Trauer. Manchmal erreichen 

wir so Bereiche unserer Seele, 

über die wir nicht sprechen 

können und können außerdem an blo-

ckierte eigene Ressourcen anknüpfen. 

Für mich ist es sehr wichtig, der Trauer 

den Raum zu geben, den sie in der Ge-

sellschaft oft nicht bekommt aus unter-

schiedlichen Gründen. Es ist wichtig das 

Thema Trauer, das jeden Menschen 

betrifft, in die Gesellschaft zu tragen 

und die Gesellschaft für das Thema, das 

oft tabuisiert wird, zu sensibilisieren. 

Trauer verändert sich nur durch trau-

ern. Trauernde brauchen Resonanz, 

Jemanden, der sich zuwendet und zu-

hört. Meine Aufgabe ist es, Trauernde 

zu begleiten und die ehrenamtlichen 

Trauerbegleiter:innen zu koordinieren 

und Ansprechpartnerin für unsere Eh-

renamtlichen zu sein.  

 



 

Wir laden Sie herzlich zum Osterfrüh-

stück ein, am Ostersonntag im An-

schluss an die Osternachtliturgie. Dazu 

suchen wir auch noch freundliche Men-

schen, die ein bisschen mithelfen, bitte 

im Pfarrbüro melden. (ch) 

 

Am Ostersonntag erklingt in der feierli-

chen Liturgie die Trinitatismesse von 

W. A. Mozart, gesungen vom Domchor 

und begleitet von Musikern des 

Staatsorchesters. (ak) 

 

Wir feiern das Hochfest der Auferste-

hung unseres Herrn mit einem feierli-

chen Gottesdienst und laden anschlie-

ßend wieder zum traditionellen Oster-

frühstück in den Gemeindesaal St. 

Georg ein. Wie jedes Jahr bringen Sie 

bitte einen kleinen Beitrag zum Büffet 

mit, den wir im Gottesdienst segnen 

und dann miteinander teilen. (mh) 

 

Am Ostermontag erklingt festliche Mu-

sik zur österlichen Freude: Die Domka-

pelle und Musiker des Staatsorchesters 

gestalten die Liturgie mit Dieterich Bux-

tehudes „Erstanden ist der heilig Christ, 

Alleluia und Johann Sebastian Bachs 

Missa brevis über Allein Gott in der 

Höh sei Ehr.“ Herzliche Einladung! (ak) 

 

Treffpunkt: Um 10:00 Uhr vor der obe-

ren Feierhalle des Pragfriedhofs. Wir 

hören das Evangelium vom Weg der 

Jünger nach Emmaus und gehen diesen 

Weg gemeinsam nach. Der Gottesdienst 

endet in der Kirche St. Georg. (mh) 

Wir wollen an diesem Tag die Emmaus-

geschichte hören und uns gemeinsam 

auf den Weg machen mit Stationen. 

Dieser Emmaus-Gang wird besonders 

für Kinder und Familien gestaltet. Be-

ginn: 10.00 Uhr in der Kirche St. Kon-

rad, Ende: Im Haus Veronika. Auch die 

Gemeinde ist herzlich eingeladen! (ba 

und Alexandra Schluck-Amend) 



 

Wir sind zurück aus dem Winterschlaf 

und freuen uns auf viele Gäste. Das Café 

Kränzchen findet bei gutem Wetter je-

den Donnerstag ab 15 Uhr statt. Bei 

Regen entfällt es. (cgk) 

 

Die Kinder haben sich seit Januar in 

Gruppenstunden regelmässig getroffen 

und auf das Sakrament der Erstkommu-

nion vorbereitet. Begleiten wir unsere 

Kommunionfamilien im Gebet. (ba) 

 

Wir feiern das Patrozinium unserer Kir-

che, das Fest unseres Kirchenpatrons, 

des Hl. Georg und laden herzlich dazu 

ein. In besonderer Weise gratulieren wir 

an diesem Tag allen, die diesen schönen 

Namen tragen und stellen sie und die 

Gemeinde unter den besonderen Segen 

Gottes. Wir nehmen unsere neuen Mi-

nistranten:innen in den Dienst auf, ein 

großes Fest für unsere Gemeinde. (mh) 

 

Wir freuen uns über diesen wichtigen 

Dienst und wünschen unseren Minist-

ranten alles Gute und viel Freude. (mh) 

 

Elterncafe „Medien und Kinder“, Vor-

trag „Grenzen setzen“ mit Kinderbe-

treuung. Anmeldung: leitungsteber-

hard.stuttgart@kiga.drs.de 

 

Die Marienverehrung gehört zu den 

prägenden Merkmalen unserer Kirche. 

Im Mai wird das besonders sinnfällig: 

An den geschmückten Marienbildern 

und Maialtären, an den Marienliedern 

und – Gesängen und an der liturgischen 

Form der Maiandacht. Wir eröffnen den 

Marienmonat Mai mit feierlichen Mai-

andachten in unseren Kirchen: in der 

Domkirche St. Eberhard im Anschluss  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

an die Eucharistiefeier um 18 Uhr, in St. 

Georg in einem feierlichen Wortgottes-

dienst um 18:00 Uhr.  

 

Das nächste Konzert der Reihe Musik 

am Mittag bringt frischen Streichquar-

tett-Klang in den Dom: Das junge 

KAHLO Quartett präsentiert Werke von 

Joseph Haydn. Eine wunderbare Gele-

genheit, die Mittagszeit mit lebendiger 

Kammermusik zu bereichern. Der Ein-

tritt ist frei. (ak) 

Mit einem ökumenischen Gottesdienste 

unter der Leitung der beiden Stadtdeka-

ne Sören Schwesig und Christian Her-

mes erinnern die Kirchen am 8. Mai an 

den 80. Jahrestag des Endes des Zwei-

ten Weltkrieges. Herzliche Einladung! 

(ch) 

 

Wir gehen in den Wald um Wildkräuter 

zu entdecken und sammeln. Anschlie-

ßend gehen wir wieder zurück und ver-

werten die gesammelten Kräuter. An-

meldung: StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.

(Beate Rady)  

Beim nächsten OrgelTALK erklingt Jo-

hann Sebastian Bachs Pièce d’or-

gue BWV 572. Direkt im Anschluss an 

die Messe spielt Domkapellmeisterin 

Lydia Schimmer das Werk und gibt im 

Gespräch spannende Einblicke in seine 

Hintergründe. Eine besondere Gelegen-

heit, Musik nicht nur zu hören, sondern 

auch tiefer zu verstehen. (ak) 



 

Jedes Jahr in den ersten beiden Som-

merferienwochen organisiert der Zeltla-

ger St Georg eine Freizeit für Kinder 

und Jugendliche von 9 bis 14 Jahren. 

Dabei ist die Zeltlagergemeinschaft so-

wie die Naturverbundenheit sehr wich-

tig. Das Betreuerteam besteht aus 20 

engagierten Betreuerinnen und Betreu-

ern, die das Zeltlager komplett ehren-

amtlich in ihrer Freizeit auf die Beine 

stellen. Sie sorgen dafür, dass die Teil-

nehmer zwei unvergessliche Wochen in 

der freien Natur erleben. Anmeldung 

bis 15.05: www.zela.de/kontakt/ 

Eine Stunde voller Poesie und Musik. 

Texte umrahmt von Gesang und Gitarre  

Das Volkslied „Die Gedanken sind frei“ 

hat seit 1800 bis heute nicht an Aktuali-

tät verloren: der Wunsch nach Mei-

nungsfreiheit, die Sehnsucht nach Frei-

heit und Demokratie, die Kraft gegen 

weltweite Missstände anzukämpfen und 

das Vergessen nicht zu akzeptieren. 

Eintritt auf Spendenbasis (Elisabeth 

Dörrer-Bernhardt, Fernando Bern-

hardt, Alessa Koch) 

 

Am 17.05. ist es wieder soweit - die Jagd 

nach Mister X geht in die nächste Run-

de! Das Brettspiel „Scotland Yard“ wird 

in der Stuttgarter Innenstadt in die 

Wirklichkeit übertragen. Hunderte Mi-

nistrant*innen und andere Kinder- und 

Jugendgruppen aus der ganzen Diözese 

Rottenburg-Stuttgart jagen das Mister 

X-Team mit Bus, U-Bahn, S-Bahn quer 

durch Stuttgart. Infos, Anmeldung: 

Website des Jugendreferates. (mh) 

 

„Die Welt ist Gottes so voll“ – formu-

liert der Jesuit Alfred Delp. Gilt das 

auch für die Straßen unserer Stadt? Wir 

laden ein, sich Zeit zu nehmen und die 

eigene Stadt mit neuen Augen zu entde-

cken. Wir experimentieren, was es be-

deuten kann, in einer geistlichen Hal-

tung unterwegs zu sein. Nach einer in-

haltlichen Einführung werden die Teil-

nehmenden jeweils selbstständig im 

Leonhardsviertel unterwegs sein. Da-

nach ist Raum, die eigenen Erfahrungen 

in der Gruppe zu teilen. (cgk, Dr. 

Dorothee Steiof) 



 

Ein einzigartiges Zusammenspiel aus 

Klang und Bewegung erwartet Sie beim 

Improvisationskonzert Schwebezu-

stand: Während die hauptamtlichen 

Kirchenmusiker des Doms – Lydia 

Schimmer, Adam Krukiewicz und Jo-

hannes Mayr – an allen Orgeln der 

Domkirche musizieren, ergänzt Martin 

Bukovsek die Aufführung mit einer fas-

zinierenden Performance am Vertikal-

tuch. Ein Abend voller spontaner 

Klangwelten und schwebender Ästhetik. 

Eintritt: 10 €. Tickets: Abendkasse so-

wie auf der Webseite https://dommusik

-stuttgart.reservix.de erhältlich. 

 

Gemeinsam singen wir Gute Nacht Lie-

der und hören einen Gute Nacht Ge-

schichte. Die Kinder dürfen gerne schon 

im Schlafanzug kommen mit Kuschel-

decke/Kuscheltier. (cgk) 

 

Wir wollen gemeinsam die Erstkommu-

nionvorbereitung ausklingen lassen und 

ein wenig Zeit miteinander verbringen. 

Die Erstkommunionfamilien erhalten 

dazu eine Einladung! (ba) 

 

Die Domsingschule lädt ein zum Tag 

der offenen Tür! Alle Ensembles der 

Dommusik sowie das collegium iu-

venum stuttgart stellen sich vor – na-

türlich auch musikalisch. Besucher kön-

nen offene Chorproben erleben, Einzel-

stimmbildung ausprobieren und ge-

meinsam singen. Dazu gibt es ein gesel-

liges Beisammensein mit Grillen sowie 

Spiele für Kinder. Eine wunderbare Ge-

legenheit, die Welt der Chormusik ken-

nenzulernen! (ak) 

 

Jazzige Klänge erwarten uns von Peter 

Gehrmann am EPiano und Eckhard 

Rössle an den Saxophonen. Wir feiern 

eine beschwingten Gottesdienst mit 



 

teilweise auch ungewohnten Klängen. 

Herzliche Einladung. (mh) 

 

Mitten im Grünen feiern wir wieder wie 

im vergangenen Jahr ökumenisch den 

Himmelfahrtsgottesdienst im Wald-

heim der evangelischen Bordgemeinde 

auf der Bergheide in ökumenisch-

freundschaftlicher Verbundenheit. Im 

Anschluss an den Gottesdienst sind Sie 

eingeladen, noch zu verweilen und ge-

meinsam zu Mittag zu essen. Wir bieten 

ein einfaches Essen und Getränke und 

bitten Sie, selbst noch etwas zum Buffet 

beizusteuern und mit den anderen Be-

sucherinnen und Besuchern zu teilen. 

Die Kinder erwartet ein tolles Pro-

gramm: Sowohl das Waldheim-Team 

der Bergheide wie auch die Evangeli-

sche Jugend bereiten Spiele vor. Die 

Eucharistiefeier um 10 Uhr in St. Georg 

entfällt. (F. Link., mh) 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg, Di., 04.02., 

16:30 Uhr 

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr  

 

Gedenkgottesdienste und Ort: 
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Ich habe schon als junge Erwachsene eine 

Berufung gefühlt, Menschen in Krisensi-

tuationen seelsorgerlich beistehen zu wol-

len. Nach einem schweren Trauerfall im 

Freundeskreis wusste ich aus eigener Er-

fahrung, dass gute Trauerbegleitung sehr 

wichtig ist und wollte das weitergeben.  

Ich bin schwerpunktmäßig für die trau-

ernden jungen Erwachsenen zuständig, 

sowie für unsere Ehrenamtlichen, die die 

junge Erwachsenen begleiten. Die große 

Chance unserer Arbeit im Trauerzentrum 

besteht darin, dass die Trauernden mit 

unserer Begleitung gut durch diese 

schwere Zeit kommen und wieder ins Le-

ben finden. Dies gelingt, indem wir den 

jungen Menschen helfen, ihre Trauer be-

wusst und aktiv zuzulassen und mit ihnen 

die dazugehörigen Gefühle einordnen. 

Das Leben dieser jungen Menschen wird 

immer geprägt sein von dieser frühen, 

schweren Trauererfahrung, aber mit der 

Zeit verändert sich die Trauer und kann 

allmählich ins Leben integriert werden. 

Dann ist es schön zu sehen, dass die 

Menschen auf dem Weg der eigenen 

Trauer Stück für Stück weiterkommen. 

Früher gab es die Vorstellung, dass es gut 

sei, sich von Verstorbenen zu lösen. Heu-

te weiß man, dass es vielmehr darum 

geht, mit den Verstorbenen in Beziehung 

zu bleiben, sie zu sich „hineinzuholen“, 

sie gleichsam zu verinnerlichen. Eine 

weitere Chance in der Arbeit im Trauer-

zentrum sehe ich darin, dass wir alle 

Menschen erreichen und nicht nur aktiv 

praktizierende Katholiken. Die Menschen 

erleben hier eine Kirche, die den Men-

schen dient und die für sie da ist. Das 

Ringen um den Sinn und das Weiterge-

hen im Leben nach dem Tod eines gelieb-

ten Menschen ist immer auch eine spiri-

tuelle Frage. Der Glaube, dass es ein Wei-

terleben nach dem Tod in irgendeiner 

Form gibt, ist in jedem Gespräch greif-

bar.  

Ich war intensiv an Step 4 beteiligt, mit 

dem wir die Qualität von Bestattungen 

durch Service-Orientierung verbessern 

wollen. Dabei ist aufgefallen, dass der 

gesamte Abschiedsprozess im Blick sein 

muss von Krankheit und Sterben bis hin 

zur Trauer.  

Ich selbst habe ein tiefes Vertrauen, von 

Gott geführt, getragen und bei ihm aufge-

hoben zu sein - auch dann wenn ich 

(erstmal) nicht verstehen kann, warum 

etwas geschieht. (Interview: sc) 


